
e1Ne VON Anstößen hervorbringt: Rohlinge,Gottesfreundschafteine Reihe von Anstößen hervorbringt: Rohlinge,  CO  __ JE  die noch der Gestaltung bedürfen. Ich wähle aus:  Elisabeth Moltmann-Wendel  An erster Stelle steht die Freundschaft als politi-  Wach auf meine Freundin  sche Idee. Nach dem Vorbild Jesu, dem Freund  Die Wiederkehr der Gottesfreundschaft  von Zöllnern und Sündern, geht es hier um den  Stuttgart: Kreuz Verlag 1999  brosch., 12,90 Eur-D / 13,30 Eur-A / 23,90 sFr  Aufbau reifer, ebenbürtiger Beziehungen und da-  mit um den Abbau des »Herr-Knecht-Verhältnis-  Frau Moltmann-Wendel verabschiedet sich von  ses in Gesellschaft und Kirche« (25). Dieses lich-  te Dennoch in den Finsternissen unserer Zeit  dem althergebrachten Muster männlich gepräg-  ter Freundschaft. Sie will in erster Linie errei-  steht im scharfen Kontrast zu der Politischen  chen, daß Frauen eine eigene Kultur freund-  Theologie eines Carl Schmitt mit dessen Freund-  schaftlicher Beziehungen entwickeln (vgl. 15).  Feind-Theorie (vgl. 14). Die logische Folgerung  Mit subversiver Energie setzt sie neue Akzente:  aus der Betrachtung »Jesus der Freund« ist die  Freundschaft als politische Provokation, Freund-  Deutung seines Todes als souveräne Hingabe und  schaft als Freiheit für alternative Gefährten-  nicht als Übernahme einer fragwürdigen Opfer-  schaften, auch für gleichgeschlechtliche Lebens-  rolle (vgl. 55-57). Eine weitere Konsequenz ist  formen (vgl. 9).  Ablehnung der Erbsündenlehre des Augustinis-  Nach einem Überblick über die biblischen  mus (vgl. 80). Ich halte es zwar für wichtig zu be-  Grundlagen und deren Spuren in der christlichen  tonen, dass es auch ein »Erbheil« gibt, halte aber  Tradition (17-24) berichtet die Autorin wie Jür-  eine modifizierte Erbsündenlehre für notwendig.  gen Moltmann, ihr Mann, 1975 den Terminus  Hervorheben möchte ich noch den redli-  Freundschaft aufgegriffen und ihn zu einer  chen Hinweis von Frau Moltmann-Wendel, dass  es auch Fehlformen der Gottes- und Christus-  Schlüsselvorstellung für politisch-theologisches  Denken gemacht hat (25f). Eine innovative Rol-  freundschaft gibt. So ist für Mary Hunt die Rede  le spielt das Wort Freundschaft auch bei mehre-  von Gott als Person bereits dem Männlichen zu  nahe. Deshalb spricht sie nur noch von Freund-  ren feministischen Theologinnen, deren Beiträge  sie kritisch-abwägend zusammenfaßt (26-40).  schaft mit dem Göttlichen (vgl. 33). Und Rita Na-  »Jesus der Freund« tritt dann in die Mitte des Ge-  kashima Brock. sieht in der Beziehung Jesu zu  schehens (41-52); das Abendmahl wird zum  den Frauen eine »erotische >Christa-Communi-  Freundschaftsmahl (53-63) und »Sünde« wird  ty«« (48). Hier wird auf die »Unterscheidung des  als »Trennung von Gott und Güte« definiert (65-  Christlichen« (Romano Guardini) verzichtet.  81). Schließlich darf in einem Buch wie diesem  Was bleibt, ist die Erfahrung weltimmanenter  ein Essay über Maria Magdalena nicht fehlen  Transzendenz, welche an die Stelle einer Begeg-  (83-101). Die letzten drei Skizzen haben eine  nung des Menschen mit dem sich offenbarenden  haut- und erdnahe ganzheitliche Beteiligung an  weltüberlegenen Gott tritt.  der creatio continua Gottes zum Inhalt: Zärt-  Zum Schluß füge ich noch zwei geschlech-  lichkeit und Eros (103-122), freundschaftliche  terfaire Wünsche an. Mein erster Wunsch ist,  Zustimmung zum eigenen Körper (123-133) und  parallel zum Abbau des »Herr-Knecht-Verhält-  ein Treuegelöbnis zur Freundin Erde (135-146).  nisses« auch den Abbau des »Herrin-Magd-Ver-  hältnisses« zu betreiben. Dass es nicht nur pa-  Theologisch setzt die Autorin bei der Wie-  derentdeckung der Gottesfreundschaft an, die  ternalistische, sondern ebenso maternalistische  446  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)die noch der Gestaltung edurien. Ich Aähle dUus
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